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Ein Regenten Jdeal
Wir ſtehen gewiſſermaßen noch unter dem Schatten jenes

Tages den wir vor kurzer Zeit gefeiert haben ich meine das
Jubiläum jenes großen Brandenburgers von dem ich ſo oft
nnd ſo gern zu Jhnen geſprochen habe des Großen Kurfürſten
jenes Mannes der mit ſeinem vollſten Herzen und allen
Fibern an ſeinem Heimathlande hing und mit unermüdlicher
raſtloſer Thätigleit dafür ſorgte daß aus tiefer Noth und
tiefem Elend die Mark Brandenburg zu einem feſten einigen
Ganzen emporſtieg Es iſt der Vorfahre von mir für den ich
die meiſte Schwärmerei habe der von jeher meiner Jugend als
Vorbild voraugeleuchtet hat Dieſe Worte aus der Rede die
der Kaiſer im Brandenburgiſchen Provinziallandtag gehalten
hat mußten die Blicke wiederum auf jene Fürſtengeſtalt hin
lenken deren Gedächtniß vor drei Monaten in den preußiſchen
Landen bei feſtlichem Anlaß erneuert wurde Der Große
Kurfürſt iſt das RegentenJdeal unſeres jugendlichen Monarchen
Wenn wir die entſcheidenden Weſenszüge des Ahnherrn uns
vergegenwärtigen werden wir vielleicht die Schleier ſinken ſehen
von den Zielen die Kaiſer Wilhelm ſich geſetzt und denen er
ſein Volk entgegenführen will

Die Lage die jeder der beiden Hohenzollern bei ſeinem
Regierungsautritt vorfand läßt ſich in keiner Beziehung ver
gleichen Graf Adam von Schwarzenberg der katholiſche
Hausmeier des ſchwachen und kranken Kurfürſten Georg
Wilhelm hatte ſein Beſtreben darauf gerichtet Brandenburg
gänzlich in die Hände Oeſterreichs zu liefern Jn der Mark
hauſten Elend und Seuchen die Quellen des Wohlſtandes
waren verſiegt die Bürger rechtlos und unzufrieden Auf der
anderen Seite war es nach dem Abſchluß des dreißig
jährigen Krieges auch um die Macht und Herrlichkeit des
heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation geſchehen Das
Reich führte ein klägliches Scheinleben und in den deutſchen
Fürſtengeſchlechtern regte ſich kein muthiger Wunſch das von
Habsburg damals im Stich gelaſſene Erbe mit friſcher Kraft
anzutreten Es war das erſte große Verdienſt des neuen
Herrn der brandenburger Mark daß er dieſe Lage ſofort mit
hellem Blick erfaßte Der noch nicht zwanzigjährige Jüugling
trennte ſich von dem ſchlechten Patrioten Schwarzenberg er
gab den Reichsdienſt entſchloſſen auf und ſetzte ſeine ganze
geſammelte Kraft an die Arbeit für ſein engeres Vaterland
Brandenburgs erſter Diener wollte Friedrich Wilhelm ſein
nicht des ohnmächtigen Reiches Vaſall Mit eiſerner Fauſt
rückſichtslos wie es die rauhe Zeit erforderte gegen Junker
und Bürger ſchmiedete er ſeine verſtreuten Länder zur Einheit
zuſammen

Nicht dieſe Schwierigkeiten hat Kaiſer Wilhelm auf ſeinem
Wege angetroffen als ein reicher Erbe trat er die Regierung
an und wenn er auch gleich dem Ahnen ſich von dem Rath
geber ſeines Vaters trennen mußte ſo hatte dieſer Staats
mann doch in allererſter Reihe für die Hohenzollern gearbeitet
und für ihre Macht Preußen war längſt in die Reihen der
Großſtaaten eingetreten das Deutſche Reich war unter dem
Szepter der preußiſchen Könige neu aufgerichtet Handel und
Wandel hatten eine von früheren Jahrhunderten ungeahnte
Blüthe erreicht Was der Große Kurfürſt nach dieſen
Richtungen anſtrebte iſt längſt über alles Erwarten ver
wirklicht und ſeine Werke braucht kein Nachfolger ergänzend
noch einmal nachzuſchaffen Wenn der Kaiſer für ſeinen
Vorfahren eine ſo unmittelbare Schwärmerei hegt ſo zieht
ihn offenbar die große Jndividualität viel mehr noch an als
die dem Kurfürſten aufgedrungenen Thaten ihn verlocken
könnten Nicht das heiße Reiten vom Rhein bis an den
Rhyn, nicht die Schwedenſchlacht von Fehrbellin haben dem
Kurfürſten Friedrich Wilhelm den Beinamen des Großen von
der Geſchichte eingetragen ſondern die ſelten nur erſchaute
Univerſalität ſeines Weſens in dem ſich der Feldherr der
Erneuerer der Finanzkraft ver Schirmherr alles wirthſchaft
lichen Lebens zu Waſſer und zu Lande vereinten Mit dem
geniglen Blick der die Erſcheinungen und ihren Zufammen
hang klar vor ſich liegen ſieht verband ſich in ihm eine
Arbeitskraft eine Fähigkeit gedanklicher Konzentrgtion und ein
Gedächtniß wie man ſie nur bei den ragenden Ausnahme
naturen der Weltgeſchichte findet Jn den Niederlanden hatte
er ein für damalige Verhältniſſe freies Staatsweſen kennen
gelernt das durch Bürgerarbeit und durch wiſſenſchaftliches
Vorwärtsſtreben groß geworden und zu Wohlſtand und An
ſehen gelangt war Der Verkehr und die Künſte im
weiteſten alle gelehrten Berufe in ſich begreifenden Sinne des
Wortes dieſe mächtigſten Kulturträger hatten den Zufm
und die Machtſtellung der Niederlande gegründet Dieſen
ſtarken Befreiern bot Friedrich Wilhelm gaſtliche Unterſtatt in
des römiſchen Reiches Sandbüchſe und von neuem haben ſie
ier ger ein Vierteljahrtauſend ihre kulturfördernde Kraft
e währt
Aber nicht immer ließ man ſie ungeſtört gewähren Es

kamen Zeiten in denen Dunkelmänner und Jntereſſenpolitiker
nit derben Händen in die junge Saat eingriffen Einzelne
Stände wurden bevorzugt ganze Volksſchichten wurden vom
politiſchen Bannſtrahl getroffen und der n der Geſammt
heit mußte oft genug vor den ſchlauen Machenſchaften der
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Privilegirten verſtummen Auf dieſem Wege liegt heute ein
Kurfürſten Programm und daß unſer Kaiſer auf dieſen Weg
ſeinem leuchtenden Jdeal folgen will das haben ſeine Worte
über die Bedeutung des Verkehrs ſein Hinweis man müſſe
das Ganze im Auge behalten deutlich bewieſen Ein Fürſt
der die Bedürfniſſe des ganzen Volkes zur Richtſchnur ſeines
Handelns nimmt der in religiöſen Fragen von jedem Gewiſſens
zwange ſich weit entfernt hält der die völkerverbindende Macht
des Verkehrs anerkennt und ihr unabläſſig neue Pfade und
Kanäle zu erſchließen beſtrebt iſt ein Fürſt der nur noth
gedrungen zum Schwerte greift um den Feind aus dem Lande
zu werfen und allſogleich zur ernſten und glanzloſen Friedens
arbeit zurückzukehren ein ſolcher Souverän wird wahrhaft
das Teſtament des Großen Kurfürſten erfüllen und ſich den
Namen eines Vaters des Vaterlandes verdienen der nicht auf
blutgetränkten Schlachtfeldern zu erſtreiten iſt

Daß die Bedürfniſſe der heutigen Zeit anders geworden
ſind als ſie es in den Tagen jenes Friedrich Wilhelm waren
daran braucht der moderne Geiſt des deutſchen Kaiſers nicht
gemahnt zu werden Der Kurfürſt hatte nicht mit einem
politiſch reifen Volke zu rechnen er konnte ſeines Landes und
ſeiner Bürger unnahbar thronende Vorſehung ſpielen und von
ſeiner ſtolzen Höhe ein einzelner Menſch der Menge voran
ſchreiten die ihm in blindem Vertrauen folgte Heute liegen
die Dinge anders Seit fünfzig Jahren hat der preußiſche
Bürger ſich das verfaſſungsgemäße Recht auf bewußte Mit
arbeit an den Staatsangelegenheiten erſtritten ſeit mehr als
zwanzig Jahren geht aus gleichen und freien Wahlen eine
Vertretung des deutſchen Volkes hervor die auch den mildeſten
und wohlmeinendſten Abſolutismus fernerhin unmöglich macht
Der Kaiſer der zu den Unternehmern geſagt hat die Zeiten
des patriarchaliſchen Verhältniſſes vom Arbeitgeber zum
Arbeitnehmer ſind unwiederbringlich dahin kann nicht daran
denken wollen in das öffentliche politiſche Leben einen
nur mit dem Schein eines Verfaſſungsrechtes umgebenen
Patriarchalismus einzuſühren Es liegt ihm ganz gewiß
fern von ſeinen Unterthanen einen ſtarren Kadaver
gehorſam zu verlangerk wie ihn etwa das Oberhaupt
der katholiſchen Kirche fordert Kein Dogma der Unfehlbar
keit deckt den modernen Herrſcher ihn decken ſeine verant
wortlichen Rathgeber deren erſte a es iſt die Perſon
des Monarchen von den immer erhitzter tobenden Partei
kämpfen fern zu halten und an ihrem Theil dafür zu ſorgen
daß über die Wegrichtung und die nächſten Ziele der Regierungs
politik im Volke völlige Klarheit herrſcht Der Große Kur
fürſt konnte als abſoluter Herrſcher unberathen nur ihm ſelbſt
bekannte Pfade wandeln heute gründet ſich in freier gewordener
Anſchauung das Vertrauen von Volk zu Fürſt nur auf Gegen
ſeitigkeit Der Bürger der zur Erhaltung des Staates nach
ſeinen Kräften zu ſteuern hat nimmt als ſein gutes Recht die
Gewißheit über den Kurs des Staatsſchiffes in Anſpruch
Ein Blatt mit dem wir ſelten nur übereinzuſtimmen ver
mögen die Köln Ztg trifft in dieſem einen Punkte mit
unſerer Auffaſſung zuſammen wenn ſie am Ausgange ihrer
Betrachtung der jüngſten Kaiſerrede ſagt Weiß der deutſche
Bürger einmal wohin ihn ſeine Regierung zu führen gedenkt
ſo kann er mit ſich in aller Ruhe und Beſonnenheit darüber
zu Rathe gehen wie viel Unterſtützung er dieſer Regierung

wie viel Widerſtand er ihr entgegenſetzen will und
ann

Kein herrlicheres Vorbild konnte Kaiſer Wilhelm ſeiner
Regentenlaufbahn voranſtellen als die Geſtalt des Großen
Kurfürſten der als der Erſte ſeines Stammes die Pflichten
eines Landesherren in ihrer vielfältigen Ganzheit begriff und
kraftvoll zu erfaſſen wußte Zu einem modernen der Zeit
forderung entſprechenden Ddegal kann dieſes RegentenVorbild
aber nur dann werden wenn es mit dem Geiſt der Zeit ſich
ganz erfüllt der auf dem ruheloſen Vorwärtsmarſche der
vaterländiſchen Geſchichte dem Volke ſeinen rechtmäßig er
worbenen Platz an der Seite des Fürſten nicht im ver
ſchwindenden Nachtrab der Krone anweiſt Jn dieſem volks
thümlichen Geiſt läßt ſich auf den vom Großen Kurfürſten
gelegten Fundamenten ein Gebäude errichten das dem Sturm
auch der ſchlimmſten Tage zu trotzen vermag Will Kaiſer
Wilhelm der Zweite dieſer Bauherr ſein will er in ſeiner
Ahnen Reiche Wohnungen gründen für alle Söhne des
Vaterlandes dann wird ihm das Vertrauen des zur ſelbſt
ſtändigen Mitarbeit berufenen Volkes niemals fehlen

Deutſches Reich
Berlin 26 Febr Der Kaiſer arbeitete heute zunächſt

allein konferirte ſpäter mit dem Kultusminiſter v Goßler und
arbeitete dann noch mit dem Wirkl Geh Rath D v Lucanus

Am Vormittag fand vor dem Kaiſer in der königlichen
Militär Turnanſtalt die Schlußvorſtellung des aus 110 Theil
nehmern beſtehenden Offizier Turnkurſus ſtatt Unter den
zahlreichen zuſchauenden höheren Offizieren befanden ſich General
feldmarſchall Graf Blumenthal Geueraloberſt v Pape der Kom
mandirende des Gardecorps von Meerſcheidt Hülleſſem der kom
mandirende Admiral dann waren der Kultusminiſter De p Goßler
Schulrath Dr Köpke die Profeſſoren Dr Angerſtein und
Dr Euler 2c anweſend Jn dem Befinden des jüngſtgeborenen
kaiſerlichen Prinzen iſt dem Vernehmen der Nordd Allg
Ztg nach volle Beſſerung eingetreten Das Kind iſt wieder her
eſtellt Ueber den Aufenthalt der Kaiſerin Friedrich inFarts iſt an anderer Stelle berichtet Prin Heinrich

begab ſich geſtern nach dem Reichskanzlecpalais und ſpäter nach
der Admiralität um ſich vom Reichskanzler wie vom kom
mandirenden Admiral ViceAdmiral Frhrn v d Goltz zu ver
abſchieden Am Nachmittag ſind Prinz und Prinzeſſin Heinrich
nach Kiel zurückgekehrt Heute nachmittag iſt das Prinzliche
Paar mit ſeinem Sohne dort eingetroffen Aus Athen wird
uns von heute telegraphiſch gemeldet Die PrinzeſſinViktoria von Preußen und deren Gemahl Prinz Kbonf
zu Schanmburg Lippe ſind nach ſehr ſtürmiſcher Fahrt von
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Auzeigen
werden die Spaltzeile oder deren Raum
mit 29 Pfg ſolche aus Halle mit
15 Pfg berechnet und in der Expedition
von unſeren Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

Reklamen die Zeile 60 Pfg
9 Erſcheint täglich mit Ausnahme der

Tage nach den Sonn u Feiertagen

Der Nachdruck unſerer eigenen Artikel iſt nur
mit voller Quellenangabe geſtattet

Alexandrien glücklich hier angekommen und haben nach kurzem
ihre Reiſe über Smyrna nach Konſtantinopel

ortgeſetzt

dd Berlin 23 Febr Auf Befragen wurde mehreren
Berichterſtattern in der ruſſiſchen Botſchaft erklärt zur Wider
legung der Meldung von der baldigen Abberufung Schu
waloffs liege ein triftiger Grund nicht vor Jm übrigen
lehnte man es ab ſich weiter zur Sache auszulaſſen Die
betr Mittheilung hat ſomit unzweifelhaft ihre
Richtigkeit

Berlin 23 Febr Auch mir wird die Thatſache be
ſtätigt daß der Kaiſer ſich bei Herrn v Manteuffel dafür
bedankt hat daß er Seinen Helldorff mit ſeinem Leibe
gegen die Angriffe der Hammerſtein ſchen gedeckt
habe Ueberhaupt genießt Herr v Helldorff welcher wie
ſchon einmal erwähnt faſt täglich im Schloſſe verkehrt das
beſondere Vertrauen des Monarchen und iſt ihm die ſchwierige
Aufgabe zugefallen die frondirenden konſervativen Elemente
wieder zu zähmen Bei der mehr wie verbiſſenen Stimmung
aber welche in den feudalen Kreiſen immer mehr an Boden
gewinnt dürfte ihm das doch recht ſchwer fallen

Ob ſich der Kaiſer bei dem jüngſten Reichskanzler Diner
thatſächlich gegen die Schienenkartelle erklärte wird
noch immer diskutirt Jn parlamentariſchen Kreiſen wird nun
der Germ zufolge aufs Beſtimmteſte erzählt der Kaiſer
habe dem Miniſter v Maybach einen Zeitungsausſchnitt
wonach der Kaiſer geſagt habe ſolche Ringe ſeien unhaltbar
und ungeſund mit dem Bemerken zugeſandt Gerade ſo habe
ich s geſagt

Ueber den Beſuch der Kaiſerin Friedrich in Paris
berichtet man heute Die Kaiſerin begab ſich am Montag früh
in Begleitung der Prinzeſſin Margarethe des Botſchafters Grafen
Münſter des Grafen Seckendorff und zweier Hofdamen nach
Verſailles wo ſie das Schloß und den Park beſichtigte Nach
der Rückkehr fand eine Galatafel in der engliſchen Botſchaft ſtatt
Die Kaiſerin hat wiederholt ihrer Befriedigung über die
ehrfurchtsvolle Haltung der pariſer Bevölkerung Ausdruck gegeben
Dem Vernehmen nach wird J M ihren Aufenthalt in Paris
bis zum Freitag verlängern Wie man uns aus London berichtet
iſt geſtern General Duplat Stallmeiſter der Königin Viktoria

nach Paris abgereiſt um die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin
Margarethe am Freitag von doxt nach Windſor zu geleiten

Der N Fr Pr wird aus Parts aus angeblich authentiſcher
Quelle gemeldet die Reiſe der Kaiſerin Friedrich nach
London über Paris ſei ſchon vor zwei Monaten beſprochen
worden Damals aber habe Kaiſer Wilhelm die Verhältniſſe noch
nicht günſtig genug angeſehen um der Kaiſerl Mutter die Reiſe
anzurathen Vor vierzehn Tagen habe die Kaiſerin den Wunſch
nach Paris zu reiſen erneuert in der Annahme daß die An
weſenheit der Kaiſerin auf den Entſchluß der franzöſiſchen Künſtler
wegen Betheiligung an der Berliner Kunſtausſtellung fördernd
wirken werde Der Kaiſer erhob diesmal keine Einwendungen
mehr Der deutſche Botſchafter machte dem Miniſter Ribot die
Mittheilung die Kaiſerin Friedrich werde Paris inkognito
beſuchen Der Charakter der Reiſe wurde genau definirt gleich
wohl wurde in Paris die Frage ins Auge gefaßt ob Präſident
Carnot die Kaiſerin beſuchen ſolle Jndeſſen iſt man vorläufig
hiervon abgekommen um das Jnkognito nicht zu ſtören Daraus
iſt zu erſehen daß die Vermuthung von einer politiſchen
Miſſion der Kaiſerin mindeſtens verfrüht iſt

Die Reichstagskandidatur des Fürſten Bismarck
im 19 hannoverſchen Wahlkreis iſt wie die Nat Lib Korr
ſchreibt trotz einer vorläufig ablehnenden Antwort noch nicht
endgiltig aufgegeben Nach einer hamburger Meldung des
Bureaus Herold herrſcht in dem nationalen Wahlcomite zu
Geeſtemünde Meinungsverſchiedenheit über Fürſt Bismarcks
Antwortſchreiben auf den Antrag zur Uebernahme eines
Reichstagsmandats Der Abg Schoff ſprach die Anſicht aus
der Fürſt werde nach einem Wahlſiege das ihm zu
gefallene Mandat ſicherlich annehmen

Dem Vernehmen nach iſt ein Theil der deutſchen Kommiſſare
welche an den Verhandlungen über das deutſch öſter
reichiſche handel s politiſche Abkommen in Wien theil
nehmen nach Berlin berufen worden und ſollen hier Be
ſprechungen zwiſchen ihnen und denjenigen ſachverſtändigen
Beamten ſtattfinden welche den Konferenzen über die Aus
arbeitung der Jnſtruktionen für die deutſchen Kommiſſare im
Herbſt v J beigewohnt haben

Der Reichstag wird dem Vernehmen nach wahrſcheinlich
bis Mittwoch die Debatte über die Gewerbeordnungsnovelle
fortſetzen und am Donnerstag zur zweiten Berathung des
Militäretats übergehen

Wie wir vernehmen hat der Kultusminiſter den Ober
präſidenten der Provinzen einen Erlaß gehen R welcher
den Vertrieb und die Führung des Koch ſchen Heil
i gegen Tuberkuloſe in den Apotheken
regelt

Jn demſelben wird beſtimmt daß das Tuberculinum Kochil
abgeſehen von dem Großhandel nur in Apotheken abgegeben
werden darf Das Mittel ſelbſt wird unter Leitung des Er
finders auch künſtig von dem mit der Bereitung deſſelben be
trauten Dr L
von dieſem Herrn zu beziehen ſein Daſſelbe wird in Fläſchchen
von 1 bis 5 eem Jnhalt abgegeben und mit beſonderen Zeichen
und Plomben verſehen u a auch einen Vermerk über den
Tag enthalten an welchem das Mittel fertig geſtellt worden
iſt Ferner ſoll jedem Fläſchchen eine Gebrau weiſung
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ſoll feinen Platz im Giftſchrankear 925 h Originalfläſchchen und gegen

an die von ihnen beauftragten Perſonen abgegeben werden

die Menge des MittelsAnkanies und Verkaufes ſowie der Name

i tauſcht DerPertig m auf 25 M feſtgeſetzt

Das Organ des Centralausſchuſſes der vereinigten
Jnnungsverbände Deutſchlands veröffentlicht ein dem
Vorſitzenden in Sachen der Handwerkerkonferenz zu
gegangenes Schreiben des Staatsſekretärs des Reichsamt des
Jnnern und des preußiſchen Handelsminiſters nach welchem der
Kaiſer die Berufung einer Jmmediatkommiſſion zur
Unterſuchung der Fragen der geſammten deutſchen
Handwerkerbewegung ſowie zur Berathung von Aen
derungen der für die Verhältniſſe des Handwerks geltenden Vor
ſchriften nicht für an gemeſſen erachtet daß er es dagegen ge
nehmigt daß den Vertretern des Centralausſchuſſes der ver
einigten Jnnungsverbände Deutſchlands in Berlin und des All
gemeinen deutſchen Handwerkerbundes in München Gelegenheit
gegeben werde vor Beauftragten der Regierung die
empfundenen Mängel mündlich darzulegen und die
vorzuſchlagenden Maßnahmen zu begründen

Le Soir von welchem angenommen wird daß er oft
mals ſoweit es ſich um die berliner Verhältniſſe handelt die
Meinung Herrn Herbettes widerſpiegele enthält unter der Spitz
marke L Etat est Moi einen Artikel welcher in der ge
ſammten diplomatiſchen Welt das größte Aufſehen erregt weil
darin unverhohlen geſagt wird daß man an der Seine die Un
gnade Bismarcks und des Grafen Walderſee in Verbindung mit
andern militäriſchen Entlaſſungen als den beſten Beweis dafür ſch
anſehe daß Kaiſer Wilhelm an einen Krieg nicht denken könne
Der Verfaſſer giebt zu daß gerade in Walderſee die Tradition
Moltke s verkörpert geweſen und daß dieſer General mit Recht
als der befähigtſte in der deutſchen Armee gelte Wenn er trotz
alledem jetzt habe von ſeinem führenden Poſten zurücktreten
müſſen ſo ſei daraus zu entnehmen daß Kaiſer Wilhelm ein für
allemal darauf verzichtet kriegeriſche Lorbeern zu pflücken Jn
ſofern ſei dieſer bedeutſame Perſonalwechſel als eine eminente
Friedensgarantie zu betrachten Der Artikel ergeht ſich in
dieſem Rahmen noch in allerlei Betrachtungen über die Ver
hältniſſe am berliner Hofe welche obwohl ſie der Verfaſſer mit
freudiger Genugthuung konſtatirt ſich hier nicht gut wiedergeben
laſſen Durch den Titel Etat est Moi wird ihre Tendenz

anslänglich charakteriſirt

Zur Beurtheilung des ehemaligen Reichskanzlers
iſt eine Aeußerung bemerkenswerth welche mit wahrhaft pro
phetiſcher Sebergabe der bekannte Johannes Scherr in ſeinem
Buche 1870/71 ein Jahr deutſcher Geſchichte gethan hat als er
vom Einzug in Berlin 16 Juni 1871 ſpricht

Das war ein ſtolzer Tag Für Bismarck wohl der ſtolzeſte
ſeines Lebens Wenn die Menſchen weiſe ſein wollten dürften
ſo wäre er jetzo gegangen in Varzin oder Friedrichsruh ſeinen
Kohl zu pflanzen ſeine Fiſche zu züchten ſein Wild zu jagen
und bei ſeiner Pfeife zu philoſophiren Rauch iſt alles irdiſche
Weſen Denn er ſtand am 16 Juni 1871 auf der Zenithhöhe
feines Gedankens und ſeiner That ſeines Ruhmes und ſeiner
Macht ſeines Glückes und ſeiner Volksthümlichkeit Auf einer
ſolchen Höhe lange ſich zu halten iſt aber keinem Sterblichen

und der Niedergang vollzieht ſich viel raſcher als der
ufſtieg

Der Riß innerhalb der konſervativen Partei iſt
weit größer als man es außerhalb der Parlamente an
zunehmen ſcheint Es fehlt nicht an Bemühungen die Einig
keit wieder herzuſtellen und die Fraktionsgenoſſen zuſammen
zuhalten es werden in dieſer Beziehung wie es nach der
M heißt von der Reichstagsfraktion große Anſtrengungen

C einſtweilen jedoch allem Anſchein nach ohne beſonderen
folg

Die Statiſt Korreſp veröffentlicht nach den Berechnungen
des königl Statiſtiſchen Bureaus eine vorläuf ige Zu
ſammenſtellung der Volkszählungsergebniſſe dom
J Dezember 1890 für den preußiſchen Staat
deſſen Provinzen Regierungsbezirke und Kreiſe Die Zahl
der ortsauweſenden Bevölkerung im preußiſchen Staate auch
ür 1871 und 1875 mit Einſchluß des damals noch ſelbſt
ändigen Herzogthums Lauenburg hat betragen

nach der
vorläufigen endgiltigen

im Jahre Ermittelung Feſtſtellung Ermittelung
1871 mit Truppen in Frankr 24 681,880 24,689,252 7372
187 25,772562 25,732 407 36 1661880 77251067 27275 111 285044185 33313833 28318 470 46371890 29,957Das endgiltige Ergebniß der Volkszählung vom 1 Dez 1890

wird im nächſten Herbſte mitgetheilt werden können Die
ortsanweſende Bevölkerung des preußiſchen
Staates war nach der vorläufigen Ermittelung des Zählungs
ergebniſſes am 1 Dezember v J auf 29,957,302 Perſonen

und hat ſich demnach in den letzten fünf Jahren um
1,643,469 Perſonen d h um 5,79 Proz des Beſtandes
vom 1 Dezember 1885 oder durchſchuittlich jährlich um
1,13 Proz vermehrt obſchon auch in dieſem Jahrfünft ein
erheblicher Theil der natürlichen Bevölkerungsevermehrung
durch den Ueberſchuß der Auswanderung über die Ein
wanderung verloren gegangen iſt Die Volkszunahme iſt dies
mal eine viel größere geweſen als im vorhergehenden Jahr
fünft und wird in den letzten fünf Zählumläufen nur von
einem einzigen dem vom 1 Dezember 1875 bis 1880
reichenden um einen geringen Betrag übertroffen Seit 1867
wo der preußiſche Staat das Herzogthum Lauenburg ein
gerechnet im weſentlichen bereits ſeine jetzige Ausdehnun
erreicht hatte vermehrte ſich die Bevölkerung um 5,935,862
Perſonen oder 24,71 Proz Das ergiebt eine jährliche Volks
zunahme von 0,97 Proz

Jn den einzelnen Provinzen Regierungsbezirken und Kreiſen
war während des abgelaufenen Jahrfünftes das Anwachſen der
Bevölkerung ein ſehr verſchiedenes Unter den Provinzen zeigte
der Stadtkreis Berlin die weitaus ſtärkſte Zunahme 20 Proz

dann 5 Weſtfalen 10,17 Aroa randenburg 8,54 Proz
und Rheinland 8,42 r m geringſten war das Anwachſet
in Pommern 1,04 Proz Oſtpreußen und die Hohenzollerſchen

nahmen um 0,07 Pro bezw 0,86 Proz ab Von den

Bericht gung
d vorläuſig

ſchriftliche Anweiſung approbirter Aerzte an dieſe ſelbſt oder

Ueber Ankauf und Verkauf des Mittels iſt beſonders Buch zu
jedem einzelnen Falle zu bemerkener ne beendet vent PSatum der Fertigſtellung des

altte nach Herſtellung de e ardaguire r re wen ringe
Libbertz zurückgeſandt und von dieſem une rrert Taxpreis iſt für einen eem auf

direkt oder indirekt dazu anzuhalten
kaufsſtellen insbeſondere gus Konſumbvereinen zu entnehmen

eringſte Volkszunahme hervor die 4 Bezirke Sigmariugen
tralſund Köslin und Gumbinnen erſuhren eine Crirge Ab

nahme Unter den 546 Kreiſen einſchließlich des Stadtkreiſes
Berlin und der 4 n Oberämter weiſen 378 ein
Anwachſen 168 eine Abnahme der Bevölkerung aus Die 57
Stadtkreiſe zeigen mit Ausnahme von Stralſund Emden und
Nordhauſen 401 2,31 und 0,85 Proz eine Zunahme dieſeerſcheint am ſt in Charlottenburg Spandau Kiel Harburg
Magdeburg Duisburg Erfurt Halle a/S Kottbus Eſſen und
Berlin mit 81,43 20,07 Proz am geringſten dagegen in Celle
Poſen Frankfurt a Koblenz und Danzig mit 0,59
bis 5,05 Proz Von den übrigen 489 Kreiſen bezw Ober
ämtern treten durch die ſtärkſte Volkszunahme hervor Teltow
Gelſenkirchen Niederbarnim Dortmund Recklinghauſen Poſen
Oſt Zabrze Beuthen in S und Hannover mit 36,17 bis
20,59 Proz wogegen die Kreiſe Schlochau Adelnau Kempen
i Poſ Friedeberg i Neum Koſten Leobſchütz Rawitſch
Kammin und Wipperfürth die geringſte jedoch immer noch eine
Zunahme aufweiſen Die 168 Kreiſe in welchen gegen den
Bevölkerungszuſtand vom 1 Dez 1885 eine Volksabnahme feſt
uſtellen war gehören der Mehrheit nach 106 den 6 öſtlichen
rovinzen der Monarchie an doch kommen in allen Provinzen

außer Weſtfalen ſolche vor Von dieſen Kreiſen entfallen auf
Oſtpreußen 24 Weſtpreußen 10 Brandenburg 12 Pommern
18 Poſen 12 Schleſien 30 Sachſen 7 Schleswig 12
r 12 Heſſen Naſſau 15 Rheinland 13 und Hohen

zollern 3

Sicherem Vernehmen der A C nach werden in der erſten
Hälfte des März die Bezirksausſchüſſe der verſchiedenen Eiſen
bahndirektionen in Berlin zuſammentreten um die Gütertarif
reform durchzuberathen Die Stimmung ſcheint in dieſen
Kreiſen dem Syſtem der fallenden Skala günſtig dem Zonentarif
für Perſonenverkehr ſteht man dagegen ablehnend gegenüber

K Der wie mitgetheilt worden am 5 d M abgeſchloſſene
Vertrag mit Dänemark betr die Aufhebung des ſog
Abſchoſſes und r bezieht ſich auf das bisher in Dänemark noch zu Recht beſtehende Geſetz wonach ein
im Auslande Anſäſſiger eine ihm in Dänemark zugefallene Erb

aft nur dann aus dem Lande führen kann wenn er zuvor den
ſechſten Theil an den König und von dem übrigen den zehnten
Theil an die Kommune in der die Erbſchaft fällig geworden iſt
ezahlt hat Mit verſchiedenen deutſchen Staaten ſo auch mitPreußen ſind bereits früher von ſeiten Dänemarks Verträge

geſchloſſen worden durch welche dieſe Abgaben theilweiſe oder gänzlich
aufgehoben worden ſind Da für die übrigen Bundesſtaaten aber
die Beſtimmung bisher noch in Kraft geblieben war ſo iſt jetzt
dieſer das ganze Reich umfaſſende Vertrag geſchloſſen worden der
demnächſt dem Reichstage zugehen wird

Jm Anſchluß an den Beſchluß der Schulkonferenz betr die
Förderung des Knabenhandfertigkeits Unterrichts in
den höheren Lehranſtalten hatte der Abg v Schenckendorff
in einer Eingabe an den Unterrichtsminiſter von Goßler den
Weg bezeichnet auf welchem dieſer fakultativ gedachte Unterricht
nach ſeinem Dafürhalten allmälig den höheren Lehranſtalten zu
geführt werden könnte und gleiggeitig diejenigen Schriften bei
gefügt welche den erziehlichen Werth und die Art der Durch
führung dieſes Unterrichts an den höheren Lehranſtalten behandeln
Darauf iſt dem genannten Abgeordneten das nachſtehende miniſte
rielle Schreiben zugegangen

Berlin den 19 Februar 1891
e Erwiderung der gefälligen Eingabe vom 28 Januar be

treffend die Förderung des Knabenhandfertigkeits Unterrichts
in den Feier Lehranſtalten danke ich Ew Hochwohlgeboren
verbindlichſt für die gefällige Mittheilung der der Eingabe
beigefügten Schriften von welchen ich wiederholt mit großem
Intereſſe Kenntniß genommen habe Jch habe Sorge getragen
daß die Schriften dem Ausſchuß zur Vorbereitung der Schul
reform zur Einſicht vorgelegt werden von Goßler

Dis amtliche Ergebniß der Reichstagswahl in Sonne
berg Saalfeld liegt jetzt vor Es haben Der So
zialdemokrat Reißhaus 7103 der deutſch freiſinnige Dr Witte
5654 der nationalliberale Dr Hans Blum 3119 Stimmen ſodaß

vorjährigen Wahlen wurden abgegeben im erſten Wahlgang 7215
ſozialdemokratiſche 6512 deutſch freiſinnige und 3848 nationallibe
rale in der Stichwahl 8508 deutſch freiſinnige und 8496 ſozial
demokratiſche Stimmen Es hat ſonach bei der jüngſten Wahl
bei allen Parteien ein Rückgang der Stimmen ſtattgefunden Die
Stichwahl findet am 28 Febr ſtatt

Der für den Viktoria Nyanſa See beſtimmte Wiſſmann
dampfer iſt nach Mittheilungen aus Hamburg jetzt gänzlich
zugeplattet und es iſt bereits mit dem Anuſetzen der maſſiven
Schanzkleidung begonnen Der Keſſel des Dampfers wird nach
einer gänzlich neuen Methode ebenfalls zerlegbar gebaut Die
Fertigſtellung des Dampfers iſt bekanntlich auf den 1 Mai
vereinbart Dieſer Termin wird jedenfalls eingehalten werden

Zu der Meldung der Times und franzöſiſcher Blätter
wonach der Reichsangehörige Raddatz in Sanſibar ein
Suahelimädchen ermördete bemerkt der Reichsanz
Eine derartige Beſchuldigung ſei allerdings von dem Sultan und
der aufgeregten Bevölkerung Sanſibars gegen Raddatz erhoben
das Ergebniß der amtlichen Erhebungen habe jedoch keinen Anlaß
zu einem Strafverfahren gegen Raddatz ergeben

Berlin 23 Febr S M Panzerſchiff Friedrich
Karl, Kommandant Kapitän z S Aſchenborn iſt geſtern in
Korfu eingetroffen und beabſichtigt am Mittwoch nach Spalato
in See zu gehen

Deutſcher Reichstag
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Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird

fortgeſetzt bei den Beſtimmungen über die Lohnzahlung
s 115 wendet ſich gegen das Truckſyſtem Er ſieht die

Baarzahlung der Löhne vor und verbietet den Arbeit
gebern ihren Arbeitern zu kreditiren ferner Naturalleiſtungen zu
höheren als den durchſchnittlichen Selbſtkoſtenpreiſen Wohnung
und Landnutzung über den üblichen Mieths und Pachtpreiſen zu
berechnen Die Auszahlung der Löhne darf ohne Genehmigung
der untern Verwaltungsbehörde nicht in Gaſt und Schankwirthſchaften oder VJertaufsſtellen erfolgen

Ein Antrag Auer verbietet den Arbeitgebern auch den
zBerkanf von Waaren an ihre Arbeiter ſieht zweiwöchentliche
Lohnfriften und wöchenkliche Abſchlagszahlungen vor und verbietet
die Lohnzahlung an Sonnabenden Sonn oder

Ein Kompromißantrag Dr Gutfleiſch Dr H artmann u Gen erlaubt die Verabfolgung von Wer eugen und
Stoffen für Accordarbeiten zu einem höheren Preiſe als dem
durchſchnittlichen Selbſtkoſtenpreiſe wenn derſelbe den ortsüblichen
nicht überſteigt und im voraus vereinbart iſt

Ein Antrag Metzner Eentr verbietet auch die Arbeiter
Waaren aus gewiſſen Ver

ge z W öwe Lohnzahlung bei wöchentlich
eſtens zweiwöchentliche Lohnzahlung bei wöchentlichen Aben in den ſtaatlichen und kommunalen Betrieben

Abg Grillenberger ſieht in den Kommiſſionsbeſchlüſſen undRegierungsbezirken treten Potsdam 14,59 Proz Arnsberg
roz und eldnigsberg 0,05 Proz n en I e c noch r in dem Kompromißantrage eine ſehr greße Ab chwächung

des Ver

zwiſchen den beiden Erſtgenannten Stichwahl ſtattfindet Bei den fall

beantragte Reſolution wünſcht I

vor Umgehungen dieſes Verbokes und beſeitige die Kreditirung
von Waaren Der Antrag die Hergabe von Rohſtoffen an
Accordarbeiter zu höheren Preiſen zu geſtatten ſei durchaus un
annehmbar denn dadurch werde die allerſchlimmſte Ausbeutung
und Bewucherung der Arbeiter ſanktionirt werden Der Antrag
Metzner ſei dagegen nöthig um dem Unfug der vielfach mit der
Kantinenwirthſchaft getrieben werde zu ſteuern

Abg Dr Gutfleiſch dfr ſpricht ſich gegen die Anträge Auerund Mebner aus welche gute Konſumvereine erheblich ſchädigen

würden Durch die T en rn würde das Truckſyſtem
vollſtändig beſeitigt Es komme nur auf eine genügende Kontrolle
an an der auch die Arbeiter theilnehmen ſollten Bei der Her
gabe von Rohſtoffen und Werkzeugen zu höheren als den Selbſt
koſtenpreiſen bei Accordarbeiten ſeien die Arbeiter vor Benach
Weiliguna geſchützt durch die Beſtimmung daß der ortsübliche
Tagelohn nicht überſchritten werden darf und eine vorherige
Vereinbarung ſtattgefunden haben muß Sein Antrag ſei eine
Verbeſſerung gegen die bisherigen Zuſtände und bilde die Grund
lage für eine weitere See auf dieſem Gebiele

Abg Metzzner Etr will mit ſeinem Antrag jeden auch in
direkten Hwapa auf die Arbeiter verhindern Die Arbeiter
würden heute vielfach gezwungen ihren ganzen Lohn an die
Konſumvereine zu cediren Dieſem Treiben mit Bons auf
welche die Konſumvereine oft nicht einmal Geld ſondern Konſum
vereinsmünze herausgeben müſſe ein Ende gemacht werden

Geheimrath De Wilbelmi beſtreitet daß das Truckſyſtem in
Deutſchland eine große Ausdehnung habe Die Behörden ſeien
ihm energiſch entgegengetreten aber trotz einer großen Zahl von
Anklagen ſeien verhältnißmäßig wenige Beſtrafungen nöthig
eweſen Der Antrag Metzner berube auf den Angaben der beſamen Broſchüre von Reich über ein angebliches Truckſyſtem

bei den Konſumvereinen welche ſich aber bei einer vom Reichs
kanzler angeſtellten Enquete als unwahr herausgeſtellt hätten
Das Verbot des Verkaufs von Waaren würde den Arbeitern
ſelber nicht recht ſein und gehe über den Rahmen eines Schutz
geſetzes hinaus Deshalb bitte er um Ablehnung der Anträge
Auer und Metzner

Nach unerheblicher weiterer Debatte in welcher gegenüber
weiteren Hinweiſen auf das Umſichgreifen des Truckſyſtems Ge
heimrath Lohmann ausführt daß die Vorlage ausreichend jedes
fernere Fortbeſtehen des Truckſyſtems verhindere wird unter
Ablehnung des Antrages Auer 8 115 mit dem Kom
promißantrage Dr Gutfleiſch und Genoſſen an

genommen ßüge Haus verkagt ſodann die weitere Berathung auf Dienstag
r1 u

Schluß 5 Uhr
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Die zweite Berathung der Einkommenſteuervorlage wird
bei der Sonnabend abgebrochenen Verhandlung über die 88 84
bis 85 Verwendung der Ueberſchüſſe fortgeſetzt

Abg Graf Limburg Stirum konſ iſt der Meinung daß
dieſe Paragraphen eigentlich gar nicht in das Geſetz gehörten
Man müßte zunächſt einmal abwarten was durch die neue Ein
kommenſteuer zu ſtande kommt und ſpäter erſt nach der Ver
wendung fragen Den Standpunkt daß die Abgeordneten ſtets
nur zu fordern nicht aber für die Deckung der Ausgaben zu
ſorgen haben könnten ſeine politiſchen Freunde nicht theilen Sie
wollten bis die Steuerreform vollendet ſei freie Bahn behalten und
ſeien deshalb gegen alle Anträge welche den Kommunen bereits
jetzt Gelder überweiſen wollten Auch könnten doch nicht ſo
ſchwere politiſche Fragen wie Quotiſirung ſo nebenbei erledigt
werden Man dürfe ſich nicht für die ſpätere Reform präjudiziren
laſſen Am wenigſten von dieſem Standpunkte entferne ſich der
Antrag Hobrecht Die Quotiſirnngsidee der Freiſinnigen ſei eine
politiſche Fata morgana ſie ſchaffe eine rein parlamentariſche
Regierung es werde dies ſogar die Ernennung der Miniſter
vom Parlamente abhängig machen Das Beiſpiel anderer Länder
ermuthige keineswegs zur Nachahmung Redner wendet ſich
dann gegen die Ausführungen des Abg v Stablewski über die

er die in ihren Grundſätzen durchaus rüſtig ſeien Bei
all rechts
Abg Frhr v d Recke wildkonſ führt gleichfalls aus daß man

am beſten die 88 84 und 85 ganz fallen läßt
Abg Rickert dfr Es handelt ſich hier um die Frage ob

die Landesvertretung geſonnen iſt Steuern von erheblichem Be
trage mehr zu bewilligen bevor ſie eine klare Zweckverwendung
vor Augen hat Der Finanzminiſter meinte allerdings die Re
gierung habe mit dem 8 84 eine bindende Verpflichtung über
nommen Derartige bindende Verpflichtungen kennen wir bereits
aus der Vergangenheit Wir wiſſen was es zu bedeuten hat
wenn man in allgemeinen Wendungen in einem Geſetzespara
graphen etwas verſpricht Die Ausführung hapert dann bis
weilen infolge der Differenzen Die Anträge die uns hier vor
liegen beweiſen wie mannichfaltig die Meinungen der verſchiedenen
Seiten des Hauſes ſind und der größte Theil derſelben ſind nur
reren Man hat das Geld und will es auf irgend
eine Weiſe los werden Eine Volksvertretung aber welche ſich
ihrer Verantwortlichkeit bewußt iſt muß Vorſorge treffen daß
das Geld ſo lange in den Taſchen der Steuerzahler bleibt bis
ein klarer Verwendungszweck vorliegt Wozu auch die fürchter
liche Eile den Steuerzählern 15 oder gar 30 Millionen mehr
aus der Taſche zu nehmen Was ſteht denn im Wege daß das
Geld ſo lange den Steuerzahlern gelaſſen wird bis wir uns
über ein Verwendungsgeſetz geeinigt haben Das Bedenken daß
aus Popularitätshaſcherei ſpäter eine Einigung nicht zuſtande
kommt ſpricht doch gerade dagegen die Ueberſchüſſe anzuſammelnGerade die Erfahrungen der ſrüheren lex Hobrecht die dann

ſpäter in einer Form zur Ausführung kam wie ſie Herr Hobrecht
ſelbſt nicht beabſichtigt hat ſprechen gegen einen ſolchen Vorgang
Wir waren da aber gezwungen die ſpätere lex Bitter anzüneh
men obgleich ſie uns ſehr wenig gefiel Wie die Herren ihre
Mehrheit gebrauchen tigt ja ſchon hinreichend die Streichung
der Erleichterung der mittleren und kleineren Einkommen aus der
Vorlage in der Kommiſſionsfaſſung

Die ganze Frage iſt eine Frage des Vertrauens Nun haben
aber die Konſervakiven in der erſten Leſung erklärt daß ſie zu
s 84 eigentlich gar kein Bedürfniß hätten Andererſeits geſtand
der Hr Finanzminiſter zu daß auf perſönliches Vertrauen zu
einem Finanzminiſter eine ſo wichtige Frage nicht aufgebaut wer
den dürfe Dieſe Ilaſfaſneng vertreten auch wir Hätte ich auch
unbedingtes Vertrauen zu den Herren die jetzt auf der Regie
rungsbank ſitzen ſo kann ich doch zu dieſer Majorität gar kein
Vertrauen haben, ſie wird ganz und gar agrariſch verfahren und
man kann unmöglich verlangen daß wir ſo viel Millionen
aufſpeichern laſſen um ſie ſpäter für agrariſche Zwecke zu ver
wenden Das Vertrauen der Regierung kann uns dem gegenüber
wenig tröſten Bei der lex Huene haben die Herren auch nur
ſaure Geſichter geſchnitten ſie mußten ſchließlich in den ſauren
Apfel beißen um die Getreidezölle durchzubringen Trotzdem
dieſe Majorität überfließt von der Autorität der Krone ſo
chneiden die Herren doch immer wenn ſie das Meſſer in der
and haben und nur wenn es gegen uns ohnmächtige Frei

innigen geht können ſie ihre Tiraden machen um uns noch
den letzten Reſt des Vertrauens den wir hier und dort noch
haben könnten zu nehmen Einer ſolchen Majorität können
wir nicht das Geld anvertrauen und ihr die Verwendung über
aſſen

nicht was Sie mit dem Gelde machench weiß auch wirklich nicht
wollen Je länger die Diskuſſion darüber dauert deſte unklarer
werde ich Der Miniſter meint er habe ein vollſländiges Pro
gramm er wolle alle Realſteuern den Kommnnalverbänden überots des Truckſyſtems Der Antrag Auer Frhere allein weiſen und die Kommunalſteuer überhaupt auch reformiren
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Dadurch werden ja die Aufgaben immer ſchwieriger Das
Wagniß iſt kühn wir haben aber noch kühnere Programme vom
ürſten Bismarck gehört von der Aufhebung der Grund und
ebäudeſteuer der Klaſſenſteuer uſw Und was iſt daraus geworden 400 Millionen Mark indirekte Steuern mehr Wie

an Erlaſſen dem gegenüberſteht iſt nicht der Rede werth Geben
Sie dem Staate das Geld ohne Zweckbeſtimmung dann be
kommen Sie es nicht wieder heraus Was der S 85 an Sicher
heit bietet iſt nur eine Scheinmaßregel keine Sicherheitsmaßregel

z dafür daß die Ueberſchüſſe dauernd zur Entlaſtung der Steuer
Se verwendet werden Die Herren wollen das Geld zu

Schulbauten nicht aus der lex Huene verwenden Warum denn
nicht eine Summe es brauchten ja nicht 20 Millionen zu ſein

von der lex Huene abbröckeln Wir wollen für Schulbauten die
nöthigen Gelder bewilligen aber für jeden Bau einzeln Hier

aber aus den Mehrerträgen der Einkommenſteuer zwei Jahre
lang dem Miniſter 10 Millionen zur freien Verfügung zu ſiellen
dazu kann ich mich nicht entſchließen ß

Herr Graf Limburg ſtellt uns als Leute dar welche es mit
den Rechten der Krone nicht ſo genau nehmen Als wir bei der
Landgemeindeordnung bei 82 der viel wichtiger iſt als die Frage
der Quotiſirung über die Rechte der Krone verhandelten er
ſchienen die Herren drüben in ganz anderem Lichte Wir wollten
damals der Krone eine Macht in die Hände geben im Jntereſſe
der Geſammtheit des Staates Jm übrigen befinden ſich dieſe
freiſinnigen Stürmer gegen die Macht der Krone in ſehr guter
Geſellſchaft Jm Jahre 1878 war Herr Limburg Stirum der
einzige Hort der Krone und ſehr viele gute Freunde von ihm be
fanden ſich damals mit uns 1867 hat Herr Miqusl ſelbſt das
nationalliberale Programm unterſchrieben in dem als einer der
erſten Punkte dieſer Sturm gegen die Macht der Krone enthalten
iſt und nach 1886 hat Herr Miquél bei der Branntweinſteuer ge
ſagt daß er dieſes Recht Preußen durchaus wünſche im Jntereſſe
aller auch der Staatsregierung Wir können alſo dieſen Vor
wurf erträgen da Herr Miquél jetzt Sr Majeſtät Miniſter iſt
und Se Majeſtät wiſſen muß wie Hr Miquél in ſeinem Jnner
ſten über dieſen ſchwarzen Punkt denkt

Wenn Herr Graf Limburg meinte die Quotiſirung bedente die
parlamentariſche Regierung ſo vergißt er daß Sachſen die Quo
tiſirung hat ohne daß dort die Krone eine parlamentariſche Re
gierung über ſich hat ergehen laſſen müſſen Auch alle anderen
deutſchen Kleinſtaaten haben dies Quotiſirungsrecht Wie die
Herren von jener Seite davon reden können daß infolge der
Quotiſirung der Parlamentarismus eine politiſche Karriere ſein
werde iſt mir nicht recht verſtändlich Denn gerade von dort
fügt es ſich doch nicht ſelten daß jemand in die Regierung über
geht Warum ſoll die Regierung auch nicht Männer heranziehen
die ſich im Parlament bewährt haben Auf keinen Fall aber hat
m Berufsparlamentarierthum etwas mit der Quotiſirung zu

hun
Nun meint allerdings der Herr Finanzminiſter die Regierung

würde keine Mehrheit für die Quotiſirung gefunden haben Wo
her weiß der Herr Finanzminiſter daß die Regierung für eine
theilweiſe Quotiſirung nicht die Zuſtimmung der Mehrheit er
halten hätte Außer den Konſervativen haben doch ſchon alle
Parteien ſich im Sinne einer wenigſtens theilweiſen Quotiſirung
ausgeſprochen 1865 hat das Abgeordnetenhaus ſogar eine Quo
tiſirung verlangt und die Regierung hat ſich damals nicht wider
fetzt die Mehrbewilligungen zu quotiſiren ſondern ſie wollte nur
den Betrag der beſtehenden Steuern geſichert haben und ſelbſt
die Handrathskammer hat Neueinnahmen immer nür auf ein Jahr
bewilligt Es handelt ſich alſo in Wirklichkeit gar nicht um eine
Frage des Parteiintereſſes und ich bedaure daß Herr Graf
VLimburg es ſo darſtellt als ob wir darauf ausgingen die Krone
ihrer Machtvollkommenheiten zu berguben Alle konſtitutionellen
Staaten haben dies Recht und daſſelbe liegt auch nur im Jn
tereſſe der Krone ſelbſt Als 1879 Freiherr v Minnigerode in
gleicher Weiſe ſich gegen die Mehrheit des Hauſes erging da
hat auf der rechten Seite Graf Bethuſy Huc ſehr treffend da
gegen proteſtirt Und nun kommt Herr Limburg um uns an
zuklagen als ſolche die die Rechte der Krone beeinträchtigen
wollen Es giebt Männer die im Lande umhergehen und eine
Schilderung unſerer Zuſtände an den Mann zu bringen ſuchen
als ob dieſe Zuſtände wirklich ſehr dunkle wären und es giebt
Männer ſogar in der freikonſervativen Partei die keinen Anſtand
nehmen von der dümpfen Unzufriedenheit von der zunehmenden
Unſicherheit im Lande zu ſprechen und alles das weil glücklicher
weiſe jene Politik der Aufhetzung der Parteien jene Politik der
Reichsfeinde aufgehört hat Nun jammern die Herren in Sack
und Aſche als ob das Miniſterium Caprivi die Unſicherheit und
Unzufriedenheit vermehrte Daß das nicht der Fall iſt beweiſt
Jhnen der Tag an welchem unſere neue Anleihe ſo und ſo viele
Male überzeichnet worden iſt Alle dieſe Schilderungen um die
Regierung von volksthümlicher Politik abzuſchrecken verfangen
nicht und ſo gut die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes eine That
war im Jntereſſe der Krone ſo würde auch die Quotiſirung eine
ſolche That ſein Denn das wahre Jntereſſe der Krone liegt
nicht da wo es die Herren Agrarier ſuchen Bravo links Daß
nicht mehr die Politik der Polizei herrſcht führt keine Unzufrie
denheit herbei ganz das Gegentheil Jch kann nur ſchließen mit
den früheren Worten des Finanzminiſters es wäre im Jntereſſe
aller Theile wenn die Quotiſirung aufrecht erhalten wird Es
kommt der Tag wo dieſe Meinung zur Wahrheit werden wird

ebhafter Beifall links
Abg Graf Kanitz konſ Der Vorredner hat von einer

Steuermehrbewilligung geſprochen Darum handelt es ſich doch
aber nicht ſondern nur um die Aenderung eines ungerechten
Veranlagungsſyſtemes um die ſtärkere Heranziehung derer die
ſich bisher von der Pflicht der Steuerzahlung gedrückt haben
Beifall rechts Redner wendet ſich dann gegen die Aenderung
der Quotiſirung der Eiſenbahn Miniſter ſei der eigentliche
Quotiſeur ſür Preußen Seine Partei habe den Wunſch etwaige
Steuermehreinnahmen zu überweiſen zur Entlaſtung derer die
durch die Grund und Gebändeſteuer ſo hart betroffen ſeien Es
ſei erfreulich daß die Beſeitigung der Doppelſteuer für die Land
wirthſchaft vom Finanzminiſter als ein Hauptzweck der Steuer
reform bezeichnet worden Beifall rechts

a Abgg v Huene und Fritzen ziehen ihre Anträge
zurück

Abg Dr Enneccerus ul Die Quotiſirung iſt ein werth
volles Mittel J Förderung der heee Da wir aber
zwei Ziele die Reform der Einkommenſteuer und die Quotiſirung
in dem weiten Umfange des Antrages Rickert nicht erreichen
können wie die Dinge nun einmal liegen ſo müſſen wir uns
begnügen wenigſtens das eine Ziel S erreichen Die Annahme
des Antrages Rickert würde ein Scheitern des Geſetzes im

errenhauſe oder bei der Staatsregierung zur Folge haben
Jetzt wäre die Quotiſirung überhaupt ſchädlich ſie würde einer
weiteren Reform direkt entgegenarbeiten Wir wollen die
Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer an die Kommunen
weil die Kommunen jetzt bereits n Aber wir können
den Anträgen nicht zuſtimmen die eine ſofortige Ueberweiſung
und womöglich auch eine dauernde verlangen Wir halten esim Augenblick für viel zweckmäßiger 20 Pillionen zu Schul
bauten zu verwenden da das Bedürfniß hierfür nachgewieſen iſt
und die Befriedigung dieſes Bedürfniſſes erſcheint uns vorläufig
als das Wichtigſte Wir ſind aber auch gegen den S 85 der
Kommiſſionsvor ä8 weil er die Intereſſen aller derer welche
Einkommen aus Kapital oder aus bloßer Arbeit haben in den
Kampf ruft mit den Jntereſſen der Grundbeſitzer Wenn das
Verwendungsgeſetz bis 1894 nicht kommt dann iſt uns die Ueber
Legpng an die Kommunalverbände ſo mangelhaft dieſe Maß
regel ſein mag lieber als ein Stillſtand der Reform welcher

empfehle ich mein anerkannt grösstes Lager in schwarzen und farbigen rein
Wollenen Kleiderstoffen Confirmandinnen Jackew und Vmhüängen

zu aussergewöhnlich billigen Preisen
Minsegnung

eintritt wenn gar keine Ueberweiſung erfolgt Darum nehmen
Sie unſeren Antrag an der nicht nach dem Nibelungenhort

t Der ne will an tnun die Ueberſchüſſe aus dieſer und aus der Einkommenſteuer
werden kaum genügen um die Reform s Erſt wenndieſe Ueberſchüſſe mit der lex Huene die Summe der Grund
und Gebäudeſteuer erreichen ſind wir bereit für das Mehr für
die Quotiſirung nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen einzutreten

8 Dr Windthorſt Ctr Das geplante Reformwerk iſtvon ſo großer Kühnheit daß wir beim Gelingen deſſelben uns
zwar freuen werden dabei mitgewirkt zu haben daß ich aber
möglichſt wenig Verantwortung übernehmen möchte Jch begnüge
mich daher die Regierung mit allgemeiner Sympathie zu be
gleiten will ihr aber auch im großen und ganzen die Verant
wortlichkeit überlaſſen Jch bin bereit für die Vorlage wenn
nicht noch neue Schwierigkeiten auftauchen zu ſtimmen denn ich
wünſche das Geſetz Jch bin aber erſtaunt daß der Finanz
miniſter die große Frage mit anderen Fragen verquickt hat und
eine ſolche Verquickung zwiſchen dieſem Geſeh und dem Volksſchul
geſetz kann die Sache leicht beeinträchtigen Wer zu viel auf ein
mal haben will bricht leicht den Rücken

Ueberſchüſſe werden jedenfalls vorhanden ſein und über ihre
Verwendung iſt eben der Streit Wir reiben uns dabei mit
konſtitutionellen Redensarten Die Regierung ſelbſt erwartet
Ueberſchüſſe Der Kultusminiſter den das Geſetz doch nichts
angeht iſt immerfort hier um zu ſehen was für ihn abfällt
Geiterkeit Mir wäre es am liebſten wenn wir eine ſofortige
Verwendung für die Ueberſchüſſe hätten Andere meinen der
beſte Weg wäre die Quotiſirung Den Streit darüber be
greife ich nicht Durch den Uebergang des Staates in einen
Verfaſſungsſtaat war die Quotiſirung von ſelbſt gegeben und die
Aufrechterhaltung dieſer einen autokratiſchen Maßregel iſt eine
Anomalie Die Quotiſirung iſt eine begründete Forderung und

ſie wird nicht eher verſchwinden als bis ſie erfüllt wird Jch
würde dieſelbe unterſtützen wenn die Regierung darüber einen
durchführbaren Vorſchlag machen würde und richte an den
Miniſter die Bitte dieſe Forderung in Erwägung zu ziehen

s 85 rückt dieſem Gedanken wenigſtens in einem Punkte
näher

Trotz dieſes meines Standpunktes werde ich gegen den Antrag
Rickert ſtimmen ich ſpreche dabei nur perſönlich für mich denn
die Regierung würde ihn doch nicht acceptiren können weil damit
dann das Geſetz ſcheitern würde Das könnte ich aber nicht ver
antworten Die Einkommenſteuerreform muß durchgeführt wer
den denn die jetzige Beſteuerung iſt ungerecht Das Geſetz findet
im Lande leider immer mehr Gegner weil die Diskuſſionen hier
den Leuten klar machen wie viel ſie mehr zu zahlen haben
Aber wenn Sie das Geſetz ablehnen ſo bedenken Sie den Ein
druck welchen das in dem heutigen ſozialen Kampfe machen
wird Die Debatte wie ſie hier von Spezialintereſſen ausge
geführt wird giebt nur unſeren Gegnern im ſozialen Kampfe neue

Waffen SDas vorliegende Geſetz iſt keine Steuererhöhung es iſt ein ganz
neues Geſetz Jch kann es nur als einen Vortheil anſehen wenn
dabei Mehrerträge herauskommen Aber dieſe Mehrerträge dürfen
nicht zum Schulfonds verwendet werden Die Bereitwilligkeit
dazu von ſeiten der Nationalliberalen iſt nur eine wenig ange
brachte Gefälligkeit gegen den Nachbar Heiterkeit Der Antrag
Sperlich präjudizirt nach keiner Richtung deswegen nehmen Sie
ihn an Sollte dieſer Antrag abgelehnt werden dann ſtimme ich
gegen alle anderen Anträge für die Kommiſſionsbeſchlüſſe Der
Verwendung der Gelder aus der lex Huene in anderer Weiſe als
bisher kann ich nicht zuſtimmen Die lex Huene iſt das verhält
nißmäßig beſte Geſetz welches gemacht worden iſt und ihre Um
geſtaltung würde heute in vielen Gemeinden Unzufriedenheit
erregen Die Volksſchulkommiſſion war gar nicht berechtigt den
Beſchluß zu faſſen 20 Millionen aus dem Einkommenſteuergeſetze
zu nehmen Das iſt Sache der Budgetleute nicht der Schulmänner
Heiterkeit
Kultusminiſter Dr v Goßler Daß ich der Verhandlung über

dieſe Vorlage beiwohne erklärt ſich dadurch daß die Kommiſſion
den Volksſchul Entwurf der Regierung zum Scheitern gebracht
hat Jch vertrete hier die Jutereſſen der ärmſten Landleute und
dieſe ſind mir ſo wichtig daß wenn ich eine einzige Mark be
kommen kann ich hier alles thun würde um das Bedürfniß zu
befriedigen Die Beſchlüſſe der Kommiſſion ſind immerhin noch
wohlwollend Es handelt ſich um ein einmaliges Bedürfniß um
die Befriedigung eines Paſſivums Die Provinz VPoſen braucht allein
51 Millionen für Schulbauten und das auf Grund der aller
beſcheidenſten Projekte Allein im Regierungsbezirk Poſen giebt
es 22 Kreiſe wo die Klaſſen 100 bis 120 Schüler zählen und
nicht die Hälfte der Kinder empfängt den normalen Unterricht
hier iſt eine hundertjährige Verſäumniß gut zu machen Jch kann
nur mit dem Hinweis auf die Kommiſſionsbeſchlüſſe erneut bitten
da einmal die Kommiſſion den s 84a angenommen hat und die
Sache auf dieſe Weiſe gelöſt werden kann das Geld zu bewilligen
Geben Sie dem armen Theile des Landes das was ihm gebührt
und was Sie ihm ſchuldig ſind Beifall rechts

Abg Richter dfr 5 bin Gegner der Regierungsvorlage
weil ich ein Gegner in Centraliſirung von Steuererträgen und
von ſo großen Schulbanfonds bin Jch würde mich eber dazu
verſtehen durch Reichstagsbeſchlüſſe die Mittel der lex Huene zu
vermindern als hier wieder Mittel der lex Huene allgemeinen
Staatszwecken zuzuführen Vor allem ſoll aber die Verſtaat
lichung der Schulkoſten nicht über ein gewiſſes Maß hinaus
fortſchreiten Die Unterhaltung der Schule iſt Sache der Ge
meinden nicht des Staates Schon in den letzten Jahren ſind
die Zuſchüſſe des Staates an die Gemeinden für Schulzwecke
von 16 auf 50 Millionen geſteigert worden Der Miniſter hat
die Verhältniſſe von Poſen in den Vordergrund geſchoben und
gleichſam von einer hundertjährigen Verſäumniß geſprochen muß
denn das in 2 Jghren ausgeglichen werden Hätten wir dafür
eine zehnjährige Periode in Ausſicht genommen ſo wäre die
Sache viel leichter zu erledigen Aber warum werden gerade
Poſen und Weſtpreußen ſo in den Vordergrund geſchoben Es
handelt ſich hier gar nicht um den Gegenſatz zwiſchen den ärmſten
und den reichſten Landestheilen Die Antheile welche auf die
einzelnen Regierungsbezirke entfallen würden richten ſich gar
nicht nach der Wohlhabenheit der Landestheile Am ſchlechteſten
werden gerade die Bezirke fahren wo die Bevölkerung am ſchnellſten
zunimmt wo alſo die meiſten Schulbauten nothwendig ſind
namentlich die Jnduſtriebezirke welche durch die zahlreichen Schulbauten zu den Poben Kommunalſteuern gekommen ſind Die Ge

meinden welche bisher prompt geweſen ſind in Schulbauten
werden nun läſſig werden und auf ähnliche Glücksfälle warten
wie ſie jetzt den Landestheilen zutheil werden ſollen welche darin
zurückgeblieben Jch würde vorſchlagen den Kreiſen und Ge
meinden aufzulegen aus den ihnen aus der lex Huene über
wieſenen Mitteln einen Theil zu Schulbauten zu verwenden Die
Kreiſe haben das in ſie geſetzte Vertrauen daß ſie die Mittel
aus der lex Huene zu Schulbauten verwenden würden bisher
wenig gerechtfertigt und daher möchte ich ihnen eine derartige
Verpflichtung wenn auch nur für gewiſſe Zeit auferlegen
Graf Kanitz hat es ſo dargeſtellt als ob Herr Rickert geſagt
hätte die 400 Millionen ſeien zu irgend welchen unbekannten
Zwecken verausgabt Herr Rickert hat geſagt daß die
Verſprechungen welche vor der Bewilligung gemacht
waren nicht erſüllt ſind Den Nibelungenhort ſehe ich nicht ich
ſehe nur der Nibelnngen Noth den alten Nibelungen wäre es nicht
eingefallen durch Zwangsbeitreibungen Schätze zu ſammeln ſie
waren gar nicht ſo ſteuerfroh Heiterkeit um nachher in Noth

gerathen wie ſie zu verwenden ſeien Graf Kanitz hat geſtern
tudien über die Quotiſirungen begonnen aber er iſt nicht weit

nicht die lex Huene beſeitigen

gekommen Jch möchte ihm rathen ſich an die Bedeu terQuotiſirung J den ſtädtiſchen Etats zu halten Alle Städte haben

ie und man kann daher bei jeder Angabe prüfen ob die Ausgabe
nothwendiger iſt oder ob die Steuererhöhung ſchädlicher iſt Der
Antrag Sperlich hat nicht die Foriß es Antrages Fritzen aller
dings will er gleich über die üeberſchüſſe disponiren aber er
veriheilt die Ueberſchüſſe nicht nach dem Steueraufkommen Der
Finanzminiſter hat dieſe Anträge welche eine ſofortige Ver
ſwendung der Ueberſchüſſe wollen beſonders ſcharf kritiſirt Aber
dieſe Kritik richtet ſich auch gegen den s 84 der Regierungsvorlage Wollte er hier keine Dotlorfra e aufwerfen ſo mußte er

gleich einen Steuererlaß Der s 81 iſt jetzteintreten laſſen
als ein Programm hingeſtellt in ſo nebelhaften Umriſſen
daß jeder ſich darunter denken kann was er will Die Fort
ſchritispartei hat eine Ueberweiſung der Grund und Gebäude
ſteuer an die Gemeinden nicht als Programm aufgeſtellt das
war die notionalliberale Parkei Jch bin aber der Meinung
daß der Grundbeſitzer vorweg vor dem beweglichen Einkommen zu belaſten iſt zu Gunſten der Gemeinden weil er von

allen Einrichtungen der Gemeinden zuerſt Nutzen zieht
Windthorſt hat von dem Eindruck der Debatte über das Geſetz
auf die unteren Klaſſen r Das iſt ganz richtig und
trifft namentlich zu auf die Steuerfreiheit der StandesherrenDie unteren Klaſſen unter 3000 Mark Einkommen werden in

re ſcharfer Veranlagung auch ſtärker herangezogen werden
nd wer den Eindruck dieſer Debatte fürchtet hat allen Grund

den 8 84 abzulehnen denn darin wird gerade eine Entlaſtung
der Beſitzenden in Ausſicht genommen Der ganze Ueber
ſchuß ſoll verwendet werden im Intereſſe derer die Grund oder
Hausbeſitz haben Das wird der Durchführung des Geſetzes
und dem Deklaralionsprinzip entgegenwirken Was heißt Ent
laſtung des Grund und Hausbeſihes Wer ein Haus kauft
kauft es heute unter Anrechnung der Gebändeſteuer Wird dieſe
erlaſſen ſo erhält er ein Geſchenk Daher werden auch nur die
augenblicklichen Beſitzer erleichtert Herr von Huene hat dieſe
Schlußfolgerung ſchon bei der Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften
gezogen Es iſt hier bei der Grundſteuer ebenſo Das führe ich
dazu an um zu zeigen wie ungerecht es iſt reines perſönliches
Einkommen in dieſer Weiſe zu beſteuern Der Finanzminiſter
hat die Streichung der Entlaſtung der kleineren und mittleren
Einkommen leicht hingenommen Herr Weber hat den 8 84 als
den Schlepper für das Geſetz bezeichnet Jch glaube er wird
jetzt dazu beitragen die Vorlage zu diskreditiren weil jetzt ſcharf
hervortritt daß die Nichtbeſitzenden ſtärker belaſtet werden ſollen
als die Beſitzenden Die Steuerreform iſt mir dunkel geblieben
es wäre auch ein Sprung ins Dunkle wie das Alters und Jn
validengeſetz für welches ſich heute keine Mehrheit mehr finden
würde Aus allen dieſen Gründen können wir nur die von uns
ſelbſt geſtellten Anträge annehmen

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Diens
tag 12 Uhr

Schluß gegen 4 h Uh

Ausland
Eugland In Jrland haben am Sonntag die Kämpfe

der beiden iriſchen Parteigruppen wieder begonnen
Einem Telegramm der Voſſ Ztg entnehmen wir darüber
Nachſtehendes

Parnell begab ſich mit mehreren ſeiner Anhänger von
Dublin nach Roscommon Auf der Reiſe dahin fand er zu
meiſt gute Aufnahme und hielt mehrere kurze Anſprachen Er
ſagte u das Geheimniß der Boulogner Unterhandlungen
könne er nicht lüften aber er und Brien hätten alles gethan
was in ihrer Macht geſtanden um einen ehrenvollen Frieden
zu ſichern Nachdem die Unterhandlungen zurWiedervereinigung der iriſchen Partei geſcheitert
ſeien müſſe der Kampf fortgeſetzt werden Er
werde eine ſcharf beobachtende Haltung einnehmen bis er ſähe
welche Löſung den Fragen der Polizei und des Landbeſitzes in

Irland geboten werde Jn Roscommon wurden ihm Ver
trauensadreſſen überreicht dann hielt er an eine Maſſen

verſammlung von Pächtern und Landbewohnern eine Anſprache
in welcher er ſich faſt ausſchließlich über die S
der von den liberalen Führern WWrnrchten Zugeſtändniſſe ver
breitete Er wäre neugierig zu ſehen ob ein MecCarthianer
den Muth haben würde nach Jrland zu komwen um zu
erklären daß die Zuſicherungen Gladſtones über die Polizei
und Landfrage befriedigend ſeien Die Kundgebung der
MecCarthianer am Sonntag in Carrick on Shannon bei
welcher Healy ſprechen ſollte wurde von einem mit Knoten
ſtöcken bewaffneten Haufen von Paruelliten ver
hindert welche die Plattform ſtürmten und zertrümmerten
Healy flüchtete mit ſeinem Anhange nach einer be
nachbarten katholiſchen Kapelle wo er ſeine unterbrochene
Rede fortſetzte

raukreich Die von der Regierung eingebrachte Budgetre tn ſchien die Einnahmen auf 3,218,404,133 Fres

die Ausgaben auf 3,217,815,525 Fres den Ueberſchuß der
Einnahmen ſomit auf 588,608 Fres

Der Vorſitzende der Subkommiſſion des höheren
Arbeitsrathes für die Lohnfrage Jules Simon hat
ſich für die Pfändbarkeit eines Achtels des Lohnes der Arbeiter
und Bedienſteten ausgeſprochen ſowie dafür daß Arbeiter und
Bedienſtete berechtigt ſein ſollen ein zweites Achtel des Lohnes
abzutreten der Lohnabzug dürfe jedoch niemals ein Viertheil
des Lohnes überſteigen

Deloncle beantragt die dramatiſche Cenſur bis zum
Jahre 1892 proviſoriſch abzuſchaffen falls dieſelbe nicht
inzwiſchen durch Geſetz aufgehoben wird

Jn der Kommiſſion welche mit der Prüfung der ver
ſchiedenen Geſetzeutwürfe betr den Schutz franzöſiſcher
Arbeiter gegen die Konkurrenz fremder in Frankreich
ſich auſhaltender Arbeiter betraut iſt wurde der Vorſchlag
einer Fremdenſteuer zurückgewieſen und die Ver
pflichtung zur Aufenthalts Erklärnng und zum Viſum der
ſelben für den Fall eines Umzuges vorgeſchrieben

Jn der Zollkommiſſion ſprachen geſtern vormittag die
Miniſter Jules Roche und Develle und verlangten die von der
Regierung beantragten Zollſätze namentlich auf Zwirn Baum
wolle friſches Fleiſch Hammel Fleiſchextrakte Gänſeleberpaſteten
St Gallener Stickereien geſchnittene oder geſägte Steine friſchein Treibhäuſern gezogene Fruchte in Papier geſchlagene Paſteten

harten Käſe und Weine wiederherzuſtellen Die Befreiung von
Stener auf Hanf Jute und andere faſerige Vegetabilien ſolle
aufrecht erhalten werden Meline wird den Geſammt
bericht über den Zolltarif Ende d W der Kammer vor
legen Die royaliſtiſche Rechte beſchloß die von der Zollkommiſſionfeſtgeſetzten Zölle aufrechtzuerhalten und die von der Regierung

verlangten Ermäßigungen abzulehnenAm April findet die Voltszählung in Frankreich ſtatt
welche alle 5 Jahre veranſtaltet wird

Am Sonntag fanden in Rouen Avesnes Bethune
Orthez Epinal und Prades 7 Deputirtennachwahlen

ſtatt wurden 5 Republikaner gewählt anßerdem ſind zwei
Stichwahlen vorzunehmen

Jortſetzung in der 1 Beilage

Lewim
4 Markt 4

v
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n

n

Pertige Betten Oberbett DnterbettBetten und kwei er Stand 18 21
a 30 36 45 50 60 I

Bettfeclern gute staubfreie Waare per Plund
60 Pfe 80 Pfg 1 M V M

21 3 ete
Gebr aci kenaefun Grosse Ulrichstrasse 13

Halle g ke Co
Gr Ulrichstr I2

Maass Geschääft für feinste Herren Garderobe
RNenheiten in und ans ländiſcher Stoffe in größter Auswahl für die bevorſtehende

iahr und Sommer Saiſon
Colhaer Tebengrergicher ungvyhank

HUaupt Agentur Halle Saale Wilh Rasch Schwetschkestrasse 1

Provinzial Geſangbücher
für Stadt und Laud auch für Domgemeinde und Taſchenausgabe

empfehle in einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden
von 1,80 Mark an

Schmeer 39
ſtraße 9Albin Hentze alle as 9

Günſtige Gelegenheit Szu vortheilhaſten Rinkäufen von
Confirmations und Hochzeitsgeschenken

Wegen des bevorſtehenden Umzugs am 1 April nach
Gr Ulrichſtraße 6

verkaufe ich um mit meinem bedeutenden Waarenlager zu räumen
ſämmtliche Waaren mit S 1500 Preisermäßzignug

Beſonders mache auf mein reichausgeſtattetes Lager in TürKis
u KRoralienschmucksachen nur feinſte Qual aufmerkſamMein reichhaltiges mit geſchmackvollen Neuheiten ausgeſtattetes

Altenidewaarenlagerbietet mit ſeinen künſtleriſch und gediegen aukgeführten Gegen

ſtänden Gelegenheit zu hocheleganten und billigen

llochzeits und Juhihäums Gegchenken
Streug reelle Vedienung Ausführung von Arbeiten in Brillanten

und beſſeren Goldſchmuckſachen im eigenen Atelier Reparaturen

Bis 1 April er Edm Baumann Ncht Bis 1 Aprtt er
Leipzigerſtr Murng FEarrüznü Sein gerſtr

3 Juwelier und Goldſchmied

e ee SS S e Ein Transport Dänſcher

d ſowie Oldenburger u Hau
wverſcher Acker n Wagen

I pferde ſind eingetroffen
St ren Werſeburg
Neumarkt Nr 59

e J Reparaturen ſchnell u gut

S Geiſtſtr 57 vis vis der Adlerapotheke

Ausverkauf weiße Glaceeh
ſämmtlicher für HerrenWinterhand 75S ſchuhe woll DamenhTrikoth 6Kf 2 Kf 1nur 30 ſeidene Ballh
Extra Qualit von 40 bis zu
40 u 50 den n feinſten

Confirmandenbh

75 u 75S engl Ring S

S Trikoth75 2 SS UniverſalwäſcheS Her S èkeſtes Fabrikatr e Stehkragen 30

n JSegen Aunſoebe d Ladengeſchäſtes

Ausverkauf
Brillenn Klemmer
gut ſitzend mit beſten Gläſern i
Gold Gold Donblé NickelStahl Horn Schildpatt Kant
ſchuk von 1 Mark an

Opern und Reise Gläser mit
vorzüglicher optiſcher Wirkung

Barometer Thermometer rc
in größter Auswahl zu billigen Preiſen

Emil Heynert
Mechaniker und Optiker

67 Obere Leipzigerſtrafte 67

W Handſchup r
Lina Sauerbier

Kragen 30 5woods Manſchelten 40

40 J Umiegkragen 40
Manſchetten 75 4

Cravatten voriger Saiſon zur Hälfte
unterm Koſtenpreis

Chem Handſchuhwäſcherei à Paar 155
Färberei nur ſchwarz 25

N R hhNähn eempfiehlt pa Singer Näh
maſchinen 5 Jahre Gar

S S Sin Zwirn 40

c S
IS S Preuss Lotterie ung i

Ovriginalloose gegen Depotschein 56 VI e 28 HI 14 BIAntheile e 7 BI h 50 NI h I 75 BI i 1 Ivers das vom Glück so oft begünstigte u RIINBank u Lotteriegeschäft von Coldberg L Spandauerstr 2a

Strrohbhhite
zum Waſchen und Moderniſiren werden angenommen Die uneneſten
Modelle ſtehen zur Anſicht z Merker Steg Nr

Zur Confirmation
Gerager reinwollene ſchwarze Kleiderſtoffe glatt F

ſowie gemuſtert in nur guten Qualitäten empfiehlt zu be S
kannt ſehr billigen Preiſen Ebenſo farbige Kleider H

ſtoffe Confectionsſtoffe zu Jaquetts u Regenmäntel F
Albert Friedlaender Königſtraſ e 5 I

Kohl s Reſtauration

GlasEinfachste billigste und geräuschlose
Betriebskraft

Veber 1000 im Betrieb
Mit ersten Preisen prämfirt

Buss Sombart Co
Magdeburg Friedrichsstadt

r COonRSservem
e

Riesen Stangen Brech und Reconvalescenten Spar gel
Braunscehw MarkK u allerfeinste Kaisererbsen

Brech Perlbrech u WachsbohnenSchnittbohnen 2 Pfd 35 Pfgfranz petits Pois Cardons naricois verts Angeolets fond n ints
Champignons gross u Klein Steinpilze Morcheln Tomaten ganz u purée

Truffes des Periguenx Perlzwiebely spanisch u french Olives
Engl und Deutsche Pikles Piceallily und Saucen

Obst in Dosen und Gläsern,
Fernspr 367 Gebr O Gr Ulrichstr 58

Unsere Conserven sind tadellos und von vortheilhafter Füllung wir bitten
nicht die Preise sondern die Qualität u den Inhalt der Dosen zu vergleichen

70 75 Theilz p h

r 2 T r S r e S SS S S SS S S S S e S2 J 3 7
S S e Se S S

S

x 7 d
Der

er

S ee e Xe 2 v rt S
r c 3

e S 2 4 mr

e 4 e
5 c

n
SLeipzigerſtraße 100 Ecdcke an der Ulrichkirche Parterre u Erſte Etage

Special Geschàäft für Seidlen Modewaaren u Damen Confection
Den Eingang unſerer ſämmtlichen Nenheiten in

Kleiderstoffen und Damen Confection

Preisliste J und h Versäand pr ort
S e e J tra ee ane en S72 7 2 3 r r e S S S ee S e e e a tSn 3

erlauben wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen

Für OoB Firma mine empfehlen noch beſonders in größter Auswahl
Jackets VUmhänge Vichus Plaids etc

empfiehlt in reicher Auswahl
m ant e Sc S 29 earcinen Houſeauxstoffe Portiered Teppiche

Für den Inſeratentheil verantwortlich W König in Halle

II Weddy Poeniekce
Halle Druck und Verlag von Htto Hendel
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